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Ju land. 


— Gerüchtweiſe verlautet, daß man in 
maßgebenden militäriſchen Kreiſen mit dem Ge⸗ 
danken umgeht, den Armeebeſtand für die Friedens⸗ 
zeit zu verringern ohne ihre Kriegsſtärke zu beein⸗ 
trächtigen. Man hofft dies (nach der deutſchen 
„Pet. Ztg.“) durch Abkürzung der activen Dienſt⸗ 
zeit und beſchleunigte Zuzählung zur Reſerve zu 
erreichen. Man bezweckt dadurch einerſeits große 
Erſparniſſe im Budget des Kriegsminiſteriums und 
andererſeits eine raſchere Rückkehr der Arbeitskraft 
zu der productiven Arbeit. 

— Eine Anti ⸗Tabak-Geſellſchaft iſt, der 
„P. G.“ zufolge, in Bildung begriffen; ſie will 
der Verbreitung des Rauchens in den unteren 
Volksſchichten entgegenarbeiten. 

— Die Artillerie-, Cavallerie- und In⸗ 
fanterie Offiziere ſollen, wie der „Ruß. Inv.“ 
meldet, mit Binocles verſehen werden. 

Odeſſa, 26. Juni. Zur commerziellen Lage 
ſchreibt die „Odeſſaer Zeitung“: 

Die Geſchäftsperiode vom 15. Mai 1881 bis 
in den Beginn des laufenden Monats zeigte gegen 
den correſpondirenden Zeitraum des Vorjahres 
recht weſentliche Unterſchiedsmomente; die anti⸗ 
ſemitiſche Bewegung mit ihren Unruhen übte 
ſelbſtverſtändlich den deprimirendſten Eindruck auf 


den geſchäftlichen Verkehr, und bei den innigen 


Beziehungen, die das ſüdruſſiſche Handelsemporum 
mit den europäiſchen Induſtrieſtaaten unterhält, 


mußte dieſer unvorhergeſehene Schlag um ſo em⸗ 


pfindlichere Wirkung nach ſich ziehen, als die aus⸗ 
ländiſche Preſſe bei dieſem Anlaß in den über⸗ 
triebenſten, die Wahrheit weit hinter ſich laſſenden 
Schilderungen wetteiferte, mit einem Worte, die 
Panik war auf beiden Seiten allgemein, und 
dieſer Umſtand war hinreichend genug, um jede 


Briefe an eine Mutter. 


Hochgeehrte Frau! 
Sie äußern ſich wenig erbaut von bloßen 
Zahlenangaben und laſſen dabei doch den leiſen 


Wunſch durchblicken, möglichſt über alle Länder un⸗ 


ſeres Erdtheiles eine derartige Einſicht zu gewinnen. 
— Dieſen Ihren Wunſch aber will und kann ich 
nicht erfüllen, weil damit für die Sache, üm die 
es ſich hier handelt, nicht nur nichts gewonnen 
wird, ſondern ich auch eine Dame mit trockenen, 
ſo wenig Tröſtliches in ſich ſchließenden Ziffern nicht 
überfättigen darf. — Ferner aber zählt Großmama 
Europa manche, bisher noch ſo wenig erzogene 
Angehörige zu den ihrigen, daß man ihnen auf 
sichten müſſen, wenn man nicht etwa formelle 
Spielereien, wie ſolche ſelbſt in neueſter Zeit zur 
Ermittelung der Einwohnerzahl einiger Städte aus⸗ 
zeübt worden, als ſtatiſtiſch beweiſende Reſultate 
ginnehmen will. Das hieße ſich und Anderen 
Sand in die Augen ſtreuen, mit vielleicht noch gar 
unlauteren Nebenabſichten. — Laſſen wir dieſe 
Abſchweifung von unſerem Thema aber einſtweilen 
nit dein Schleier der Dunkelheit verhüllt, bleiben 
und gehen wir zur Sache, zur Ermittelung der 
Urſachen der großen Kinderſterblichkeit über. — 
dierbei müſſen wir in erſter Reihe auf die, oft 
zus reiner Unwiſſenheit, ſo leichtfertig geſchloſſenen 
Shen zurückblicken. Kommt es bei dieſen Pakten 
zuch vorzüglich darauf an, „daß ſich das Herz 


die Reue lang“ 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
Redaktion und Expedition: Ningplatz 6. 
Manuſtripte werden nicht zurückgeſtellt. 


Regung des um dieſe Zeit ohnedies gewöhnlich 
ſtark reducirten Geſchäſtslebens vollends zu er⸗ 
ſticken und für die Zukunft die ſchlimmſten Be⸗ 
fürchtungen wachzuruſen. — Glücklicherweiſe zeigen 
die befürchteten Conſequenzen, wie ſich heute ſchon 
annähernd beurtheilen läßt, kein ſo trauriges Bild, 
und nach einer Richtung hin erweiſen ſich die 
gehegten Beſorgniſſe als ganz grundlos, denn es 
iſt uns kein einziger nennenswerther Fall bekannt 
geworden, daß eine hieſige Platzfirma ihren Ver⸗ 
bindlichkeiten nach innen oder außen nicht gerecht 
werden konnte, obwohl die Zahl der während der 
Unruhetage Mangels Deckung proteſtirter Wechſel 
eine enorme war, die jedoch einige Tage ſpäter, 
als die Demonſtrationen unterdrückt waren, an⸗ 
ſtandslos eingelöſt wurden; ſelbſt von bei ſolchen 
Gelegenheiten häufig vorkommenden Arrangements 
oder Prolongationen war nichts Bedeutendes zu 
hören, ein überzeugender Beweis von der Solidität 
unſerer Kaufmannſchaft, die zweifellos immenſe 
Verluſte bei ihrer Kundſchaft im Innern des 
Landes, wo die Unruhen einen weit unheilvolleren 
Charakter trugen, erlitten hat. — Wir können 
auch heute ſchon conſtatiren, daß die vom Aus⸗ 
lande beobachtete Reſerve in den letzten Tagen an 
Schärfe bedeutend nachgelaſſen hat, und es ſteht 
zu erwarten, daß zum Beginn der Herbſtſaiſon 
der gegenſeitige Verkehr nach wie vor ungeſchwächte 
Aufnahme finden wird. 


— (Unfall auf der Terespoler Eiſenbahn.) 
Am 30. Juni, gegen 1 Uhr Nachts entgleiſte auf 
der 77, Werft der von Praga nach Brzesé ge⸗ 
hende Güterzug in Folge einiger von einem un⸗ 
bekannten Uebelthäter vorgelegten Unterlagen; von 
den einige dreißig Waggons wurden zehn ſtark be⸗ 
ſchädigt; die Locomotive ſtürzte um und grub ſich 
tief in die Erde ein; das Dienſt- Perſonal erlitt 
keinen Schaden. Der Schaden ſcheint ein enormer 


zum Herz zum finde,“ ſo darf in unſerer, nun 
einmal ſo materiellen Zeit doch nicht vergeſſen 
werden, daß nur dort, wo geſundes Fleſich und 
Blut, auch ein geſunder Geiſt und Muth gedeihen 
können, alſo auch ein tieffühlendes Herz, wirklich 
geſund nur in einem geſunden Körper für die 
Dauer des künftigen Glückes beſtehen kann. — 
Da das zärtlichſte junge Ehepaar mit angeerbten 
oder erworbenen Gebrechen von Hauſe aus auf 
die Freuden einer geſunden Nachkommenſchaft nim⸗ 
mermehr rechnen darf, ſo wird das eheliche 
Glück nicht ſelten ſchon in den erſten Jahren in 
einen ſtillen, bisweilen gar lauten Jammer ver⸗ 
wandelt, durch den auch die leiſeſten Ausſichten 
auf die Erfüllung gegenſeitiger Wünſche erſt voll⸗ 
ends vernichtet werden. Das Grämen und Här⸗ 
men nach dem, was nicht erreicht wurde, unter⸗ 
gräbt die Geſundheit allmählig bis zur ſchließlichen 
Hoffnungsloſigkeit, die zuweilen ſelbſt zu unmorali⸗ 
ſchen Schritten treibt. — Ohne weit zu ſuchen, 
haben wir bei uns ſchon täglich Gelegenheit unter 
den Fabrikarbeiterinnen, junge, manche noch nicht 
dem Kindesalter entwachſene, bleiche Mädchen zu 
ſehen, denen oft bei rechtzeitiger Behandlung und 
Pflege geholfen werden könnte, — wahre Jammer⸗ 
geſtalten, die einſt Frauen und Mütter werden 
ſollen! — Die Nichtbeachtung einer kräftigen Ge⸗ 
ſundheit bei Eheſchließungen iſt und bleibt ein ſich 
ſpäter erſt nachhaltig aufdeckender Leichtſinn, in 
Folge deſſen der Ausſpruch: „Der Wahn iſt kurz, 
„auch nach dieſer Seite zur Gel⸗ 


Inſertionsgebühr: 
für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reclamen 10 Kop. 
Im Auslande übernehmen Inſertionsaufträge ſämmtliche 
Annoncen⸗Bureaus. 
In Warſchau: Rajehman & Frendler, Senatorſka 22. 
zu ſein. Sofort nach Empfang der Depeſche be 
gaben ſich die Oberbeamten der Bahn mit der 
Gensdarm⸗Polizei⸗Behörde an den Ort des Er- 
eigniſſes, um die Unterſuchung einzuleiten und die 
Kommunikation wieder herzuſtellen; die Wiederher⸗ 
ſtellung der Letzteren iſt aber nicht ſehr leicht, denn 


zufolge des Umſturzes der Lokomotive und deren | 


Einwühlung in die Erde, ſowie Aufräumung der 
zertrümmerten Waggons mit den darin befindlichen 


r 


Waaren, bieten ſich große Schwierigkeiten dar. | 
Einſtweilen wurden aus Praga Maſchinen mit! 


Waggons abgeſendet und die aus Brzesé angekom⸗ 
menen Paſſagiere ſtiegen in die aus Praga ab- 
geſendeten Waggons, welche an den Courierzug 


angehängt, hier um 3 Uhr Nachmittags ankamen. 


Einige hundert Arbeiter ſind abgeſendet worden 
und es ſcheint, daß die Kommunikation heute 
wieder hergeſtellt werden wird. Dank den von 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung getroffenen Maßregeln 
iſt der Perſonen⸗Verkehr nicht unterbrochen worden. 
Die an den Ort dieſes Vorfalles aus Warſchau, 
eventuell aus Praga abgeſendeten Bahnzüge neh; 
men die aus Brzesé angekommenen Paſſagiere 
auf, welche alſo infolgedeſſen nur umzuſteigen 
brauchen. (Now.) 


— Eine erwünſchte Neuerung ſoll in Kurzem 
in St. Petersburg und dann auch in anderen 
Städten des Kaiſerthums und Königreichs ein⸗ 
geführt werden. Es handelt ſich nämlich um das 


Projekt, daſelbſt eine permanente „Ausſtellung! 


der Preiſe verſchiedener im Handel befindlicher 
Gegenſtände“ einzuführen, um das Publikum mit 
dem wirklichen Werth derſelben bekannt zu machen 
und ſomit vor Uebertheuerung derſelben durch die 
Kaufleute, welche die Vermittler zwiſchen den Fa⸗ 
brikanten und den Käufern bilden, zu bewahren. 
Auf der projektirten Preiſe⸗Ausſtellung werden ein 
zelne Exemplare der Gegenſtände angebracht mit 


tung kommt, dem nur durch ruhige Beobachtung 
und in zweifelhaften Fällen durch Einholen des 
Rathes eines Vertrauensarztes vorgebeugt werden 
kann. — Was bisher hauptſächlich vom weiblichen 
Geſchlechte geſagt wurde, gilt nicht minder von 
unſeren jungen Herren, bei denen noch die Folgen 
unſeres ſchnelllebigen Zeitalters ſehr in Betracht 
kommen. — 

Nicht weniger ſchwerwiegend äußert ſich gar 
bald die totale Nichtbeachtung der unentbehrlichſten 
materiellen Mittel, die zur Begründung eines Haus⸗ 
ſtandes erforderlich ſind. Mit angehäuften 
Schulden ſich in den Eheitand ſtürzen und ohne 
alle Ausſichten auf einen dauernden Erwerb, bei 
Unluſt und Unverſtändniß für irgend eine brauch 
bare Arbeit, bildet die Quelle des leider um ſich 
greifenden Pauperismus mit allen ſeinen furcht— 
baren Erſcheinungen und iſt demnach ein unver 
zeihlicher, dem von vernünftigen Perſonen, die da: 
bei einen Einfluß ausüben könnten, mit aller mo- 
raliſchen Kraft entgegen getreten werden ſollte. — 
Weit entfernt, den modernen, ſogenannten guten 
Parthieen, die nur auf Geld baſirt ſind, bei denen 
man ſich alſo für das Heirathen gut bezahlen 
läßt, um ſpäter im Müßiggange ſein Leben zu 
vergeuden, das Wort zu reden, verurtheile id 
nur ſolche Verbindungen, bei denen alle Ausſichten 
auf eine künftige ſichere Exiſtenz von Hauſe aus 
fehlen. — Ihr 


ergebener, bekannter Materialif 
R 


bendig hervorgebracht worden. 


nm 


der Angabe des wirklichen Fabrikpreiſes derſelben, 
ſo, daß ein Jeder, welcher etwas kaufen will, nur 
nach dem Preiſe zu ſehen braucht, um ſich vor 
Betrug zu ſchützen, dem er heute wegen ſeiner 
Unkenntniß ausgeſetzt iſt. 

Das in Rede ſtehende Unternehmen ſoll nach 
Actien⸗Grundſätzen eingerichtet werden und ſollen 
mehrere ausländiſche Kapitaliſten ſich bereit erklärt 
haben, an demſelben Theil nehmen zu wollen. 

(Now.) 


— In Zamosé iſt ein von mehreren Fa⸗ 
milien bewohntes maſſives Haus eingeſtürzt. Von 
dieſem Gebäude ſind nur die vier Außenwände 
und das Dach ſtehen geblieben. Der ganze innere 
Ausbau iſt auf die ſchlafenden Bewohner nieder⸗ 
geſtürzt. Glücklicherweiſe hat keiner von ihnen 
den Tod erlitten. Die Verſchütteten ſind alle le⸗ 
Den Bewohnern 
des Parterre war es gelungen, nachdem ſie den 
Lärm gewahr geworden waren, noch vor der 
Kataſtrophe aus dem Hauſe zu entfliehen. 

(Now.) 


Eo talherichte. 


R. Eine Sommernacht im Paradieſe. 
„Quod Jupiter Pluvius bene vertat!“ Möge 
uns Jupiter Pluvius gnädig vor Regen beſchützen! 
So mochten wohl in den letzten Tagen die ver⸗ 
gnügungsluſtigen Damen und Herren, denen für 
Sonnabend, den 2. Juli, im Paradieſe als erſte 
diesjährige Sommerliedertafel ein Sommerfeſt 
arrangirt war, mit bedenklich betrübten Geſichtern 
ſeufzen. Quod Jupiter Pluvis bene vertat! Die 
ganze Woche Regen; über Tag ſchönes Wetter, 
Abends Regen! Wird der Himmel ein Einſehen 
haben, und unſere Sommerliedertafel mit ſeinem 
alles erquickenden, aber auch alles zerſtörenden 
Regen verſchonen? jo fragten ſich die beſtürzt in 
den Himmel ſchauenden, in aller Eile noch einmal 
zuſammengetretenen Comitémitglieder. Lebten wir 
noch in der heidniſchen Zeit (die nebenbeigeſagt in 
vielen Dingen weit chriſtlicher war, als unſere 
viel gerühmte moderne Aera mit ihren ausgebilde⸗ 
ten Gründerunternehmungen und organiſirten Ju⸗ 
denhetzen), ſo würde Schreiber dieſer Zeilen ener⸗ 
giſch für die Opferung einer Hecatombe plaidirt 
haben, um den Zorn des allgewaltigen Donnerers 
Zeus zu beſänftigen. Indeſſen der „Wolken⸗ 
ſammler“ hat ſich durch die ſtillen Wünſche und 
Bitten zarter Mädchenlippen, juſt wie zu ſeinen 
Lebzeiten vor einigen Tauſend Jahren, beruhigen 
laſſen und hat die neu hergerichteten Sommer⸗ 
toiletten mit ſeinem alldurchdrin zenden Naß ver⸗ 
ſchont. Und ſo ging denn das Feſt mit ſeiner 
gütigen himmliſchen Erlaubniß in Scene. Wir 
müſſen von vornherein geſtehen, bei dem Arrangir⸗ 
talent des leitenden Feſteomité's, das uns ſchon 
zu wiederholten Malen Sommer- und Winterfeſte 
veranſtaltete, nahm es uns nicht Wunder, daß 
wir ſchon gleich beim Eintritt in den Garten in 
jene gehobene Stimmung verſetzt wurden, die man 
treffend mit Feſtſtimmung bezeichnet. Hunderte 
und aber Hunderte von Ballons, Lampen, Lichtern, 
Guirlanden, Fahnen und Fähnchen ſchmückten den 
Garten, der bis in die entfernteſten Winkel feſtlich 
illuminirt wurde. Der Hauptſchmuck war, wie 
ſich dies ja von ſelbſt verſteht, auf die Sänger⸗ 
tribüne, die vor dem] Orcheſter aufgebaut war, 
verwandt worden. Dieſe glich in ihrer mit grünen 
Guirlanden umkränzten, und von bunten Wimpeln 
umflatterten Dekoration einer kleinen Feſthalle, und 
machte das Verlangen rege, von dieſem ſo reizend 
geſchmückten Ort (das Vereinsbanner ſenkte ſich 
über den Flügel herab) nun auch bald „der Lieder 
ſüße Gaben“ zu vernehmen. Dieſem Verlangen 
ſollte bald entſprochen werden, denn programm⸗ 
mäßig, Punkt 9 Uhr erhob Herr Kapellmeiſter 
Heyer den Stab, nachdem er vorher die Sänger⸗ 
ſchaar durch Trompetenſignal um ſich geſammelt 
hatte, und Mendelſohns unſterbliches: „Wem Gott 
will rechte Gunſt erweiſen, den ſchickt er in die 
weite Welt“ durchbrauſte den Garten. Gleich bei 
den erſten Akkorden überraſchte uns die günſtige 
Aufſtellung des Podiums, welche es ermöglichte, 
daß auch den Fernerſitzenden ein voller Genuß des 
Gehörten zu Theil wurde. Nun folgte Lied auf 
Lied. In 3 Abtheilungen wurden uns 12 Geſangs⸗ 
nummern vorgeführt, welche ſämmtlich, und immer 
wieder müſſen wir es betonen, von dem ernſten 


Streben und den Fortſchritten zeugen, welche die 
wackere Sängerſchaar unter ihrem jetzigen Diri⸗ 
genten macht. Als beſonderer Fortſchritt iſt zumal 
eine ſich immer mehr vervollkommnende Textaus⸗ 
ſprache zu vermerken. Einzelne Stimmen treten 
manchmal zu ſcharf, manchmal ganze Stimmen 
zu wenig hervor. Den Höhepunkt der Chorleiſtung 
bildete diesmal der Liedercyelus: „Poeten auf der 
Alm“ von Engelsberg, eine Compoſition, welche 
in ihrer ſinnigen und gemüthvollen ſüddeutſchen 
Einfachheit ſtets des vollſten Erfolges ſicher iſt. 
Ein Soloquartett dürfen wir nicht unerwähnt 
laſſen: „Ständchen“ von Abt, welche äußerſt 
ſchwierige Compoſition mit durchaus reiner Into⸗ 
nation und wohl ausgeglichenen Stimmenklang ge 
ſungen wurde. Was die übrigen Geſänge anbe⸗ 
langt, ſo ſind wir Herrn Heyer zu aufrichtigem 
Dank verpflichtet, daß er uns diesmal aus den 
alten Schätzen der Mänuergeſangvereins⸗Literatur 
die werthvollſten Perlen ausgeſucht hat, und wir 
lauſchten ordentlich entzückt den Klängen des ewig 
ſchönen „Wer hat dich, du ſchöner Wald“ und 
„Dir möcht ich dieſe Lieder weihen“ und andern. 
Beſondern Erfolg hatte „Trinklehre“ von Abt und 
„Schön Rohtraut“ von Veit. Nach Beendigung 
des Concertprogramms rief ein Trompetenſignal 
zur Polonaiſe, welche durch den nunmehr im 
vollſten Glanze ſtrahlenden Garten getanzt wurde, 
und ihren Zielpunkt im Saale hatte, wo ſich nun 
trotz der drückenden Hitze eine Tanzluſt entwickelte, 
welche bis weit in den hellen Morgen hinein (ganz 
wörtlich zu verſtehen!) dauerte. Selbſt nach Be: 
endigung des Tanzens konnten ſich Viele noch nicht 
von dem Garten trennen, in dem ſie eine ſo para⸗ 
dieſiſche Aufeinanderfolge von Tag, Abend, Nacht, 
Morgen und wieder Tag, erlebt hatten. — An⸗ 
geſichts dieſes neuen Erfolges, deſſen ſich die Sänger: 
geſellſchaft durch das in allen Theilen gelungene 
Feſtprogramm rühmen darf, rufen wir derſelben 
ein vollausklingendes Bravo! zu, und knüpfen 
daran den innigen Wunſch, immer weiter zu ſtre⸗ 
ben auf der begonnenen Bahn, damit jeder dem 
Verein Angehörige des alten Dichterwortes voll be⸗ 
wußt werde: 
„Freiheit lebt nur im Reich der Töne, 
Und das Schöne blüht nur im Geſang“. 


— Polizeibericht, 2. Juli. Aus der 
Wohnung der Franziska Kempinſka und Helene 
Bügeleiſen wurden ein meſſingenes Plätteiſen und 
Gamaſchen, im Werthe von 4 Rubel geſtohlen. 
Der Dieb iſt mit den Sachen angehalten und dem 
Gericht übergeben worden. 

Der Arbeiter K. J. hat beim Ausgange aus 
der Poznanſkiſchen Fabrik 5 Schrauben im Werthe 
von 2 Rubel geſtohlen, welche ihm jedoch ab⸗ 
genommen wurden. Dieſe Sache iſt dem Gerichte 
übergeben. 

Dem Joſef Jerzewicz find aus dem Stalle 
ein Paar Pferde im Werthe von 150 Rubel ge⸗ 
ſtahlen worden. Der des Diebſtahls verdächtige 
W. W. iſt dem Gerichte übergeben worden. 

Dem Johann Walzer wurde vom Hofe ein 
Kiſſen im Werthe von 4 Rubel geſtohlen, welches 
man dem S. O. abgenommen hat. 

Vom Wagen des Alexander Pawel iſt auf 
dem Ringe ein Sack mit Hafer für 80 Kop ge⸗ 
ſtohlen worden. Dieſe Sache iſt mit dem Diebe 
dem Gericht übergeben. 

Bei Schlama Augenlicht wurden zwei Damen⸗ 
pelze im Werthe von 80 Rubel geſtohlen. Der 
Schuldige F. U. iſt dem Gerichte übergeben. 

Bei Pruſſak auf der Altſtadt wurde vermit⸗ 
telſt Einbruches für 300 Rubel ſchafwollenes Garn 
geſtohlen. 

In der vergangenen Nacht gelang es der hie⸗ 
ſigen Polizei 8 Pack Wolle im Werthe von 200 
Rubel bei zwei Dieben aufzufinden, welche feſt⸗ 
gehalten wurden. 

In dieſer Nacht um 2½ Uhr haben fünf 
junge Leute in einem etwas angetrunkenen Zu⸗ 
ſtande eine Stadtlaterne in der Nähe des Rath⸗ 
hauſes angezündet, wofür ihnen freies Nachtquartier 
angewieſen wurde. 

— Wie oft und wie viele Menſchenleben 
durch unvorſichtiges Fahren zu Grunde 
gehen, iſt daraus erſichtlich, daß im Verhältniß 
zur Zahl der Beförderten, Eiſenbahnen und Dampf⸗ 
ſchiffe einen weit geringeren Procentſatz von Un⸗ 
glücksfällen aufzuweiſen haben, als gewöhnliche 
Fuhrwerke. 


Die imponirenden Zahlen, die bei den Maſſen⸗ 
unglücksfällen der Eiſenbahnen figuriren, verſchwin⸗ 
den gegen die endloſe Maſſe durch Fuhrwerke her⸗ 
beigeführter Einzelfälle. 

Einen ſolchen Fall haben wir heute zu re⸗ 
giſtriren zur Warnung für Eltern einerſeits, die 
ihre Kinder halbe Tage lang auſſichtslos auf der 
Straße laſſen, andererſeits als Mahnruf für die 
Kutſcher, die durch Nichtbeachtung der einfachſten 
Polizei⸗Vorſchriften Menſchenleben gefährden. 

Das Kind eines auf der Wschodnia⸗Straße 
Nr. 475 wohnhaften Arbeiters wurde von einem 
raſch dahinfahrenden Wagen überfahren. 

Der Kutſcher, der ſofort von einigen Bürgern 
angehalten und der Polizei übergeben wurde, ſieht 
ſeiner Strafe entgegen. 

Glücklicherweiſe iſt die Verletzung des Kindes 
keine lebensgefährliche. 


Geſchäfts-Vericht 


des Verwaltungsraths der Lodz Gas-Geſellſchaft 
zum XI. Rechnungsabſchluß der Gasanſtalt zu 


Lodz für den Betrieb vom 20. März (1. April) 
1880 bis 19. (31.) März 1881. 


Das elfte Betriebsjahr, über welches wir 
Ihnen heute zu berichten haben, geſtaltete ſich für 
unſer Geſchäft fortgeſetzt günſtig und brachte uns 
wiederum befriedigende Reſultate. Die regelmäßigen 
Einnahme⸗Rnbriken ſchließen ſämmtlich mit einem 
Plus gegen das Vorjahr ab, während die Aus⸗ 
gaben, abgeſehen von der Zinſen⸗ und Amortiſations⸗ 
Quote auf unſere Prioritäts⸗Obligationen, ſich 
nicht weſentlich geſteigert haben. Infolge deſſen 
befinden wir uns auch in der angenehmen Lage, 
Ihnen per 1880/81, ungeachtet der verſtärkten 
Abſchreibungen, abermals eine höhere Dividenden⸗ 
Vertheilung und zwar 9 % vorſchlagen zu können. 

Ueber die Entwickelung unſeres Betriebs in 
der verfloſſenen Periode können wir Ihnen folgende 
nähere Mittheilungen machen. 

Flammenzahl. 
Am 31. März 1881 waren angelegt 
16,360 Flammen. 
Am 31. März 1880 dagegen 

vorhanden 13,614 5 
Mithin Zunahme per 1880/81 2,746 Flammen. 

Von dieſem Flammenzuwachs entfällt der 
größte Theil auf Privatkonſumenten, da die Fa⸗ 
briken nur wenig einrichtin ließen und die Zahl 
der Straßenlaternen im vorigen Jahre ſich gar 
nicht vermehrt hat. 

Gas: Produktion. 
Im Jahre 1880/81. 38,958,000 Cbfß. 
„ 1879/80 35,842,700 „ 
Zunahme per 1880/81 3,115,300 Cbfß. 
Gas-Konſum. 
Im Jahre 1880/8111. 36,267,830 Cbfß. 
879/807 Ar 33,114,391 „ 
Zunahme per 1880/81 3,153,439 Cbfß. 


Fortſetzung folgt.) 


Correſpondenz. 


$ Tomaszow. Die auf Veranlaſſung des 
Leſevereins im Lokale dieſes Vereins ſtattgefundene 
allgemeine gewerbliche Verſammlung war zahlreich 
beſucht. Der Vorſitzende, Herr Moritz Pietſch, be⸗ 
leuchtete in ſeiner Anſprache die Gefahr, welche 
durch die maſſenhafte Einfuhr fertiger Kleider für 
die inländiſchen Wollwaarenfabriken entſteht, da die 
Begünſtigungen, welche dieſer Import gegenüber 
dem hohen Schutzzoll, der auf der Einfuhr von 


Tuchen und Wollwaaren liegt, zu Gunſten der fer⸗ 


tigen Kleider eine Differenz von über 300% er 
geben. Bei der ſtets ſteigenden Zunahme des. Im⸗ 
ports fertiger Kleider iſt auch dieſe Gefahr eine 
immer größer werdende und es erfordert die 
Pflicht der Selbſterhaltung ein im Rahmen des 
Geſetzes liegendes Streben nach Abhilfe. — Nach⸗ 
dem die Moskauer Kaufmannſchaft in dieſer jo 
wichtigen Angelegenheit bereits beim Miniſterium 
bittſtellig geworden iſt, jo liegt es nun an uns, 
ſich dieſem Vorgehen anzuſchließen. Der Vor⸗ 
ſitzende erſucht daher um die Annahme einer von 
ihm nach dem Muſter der Moskauer Petition aus⸗ 
gearbeiteten Eingabe. 

Nach Verleſen dieſer Petition wurde dieſelbe 
mit einigen, durch Herrn J. Halpern begründeten 


Aenderungen einſtimmig angenommen und dürfte 
dieſelbe in Kurzem nach Petersburg abgehen. 

Auf Anregung des Vorſitzenden wurde noch 
beſchloſſen, für dieſe Angelegenheit in Lodz, Zgierz 
und Ozorkow zu agitiren und jene Städte zu 
gleichem Vorgehen anzuregen. Auch wird die Pe⸗ 
tition der Warſchauer Preſſe zugänglich gemacht 
und ſoll auch unſerem Herrn Gouverneur und 
General = Gouverneur ein Exemplar zugeſchickt 
werden. Den Wortlaut der Eingabe werde ich 
Ihnen baldigſt überſchreiben. 

Herr Theodor Lange referirt ſodann über die 
anläßlich der Anweſenheit Sr. Exellenz des Herrn 
General⸗Gouverneurs in Lodz ftattfindende Aus⸗ 
ſtellung und theilt die Anordnungen mit, welche 
das mit dieſer Angelegenheit betraute Comité ge⸗ 
troffen. 

Die Verſammlung nimmt hiervon Kenntniß 
und beſchließt einſtimmig, ſich bei dieſer Ausſtellung 
zu betheiligen und zur Begrüßung des Herrn Ge⸗ 
neral⸗ Gouverneurs eine Deputation nach Lodz zu 
ſenden. — 


Uerſchiedenes, 


— Der Proceß gegen die Mörder des 
Sultans Abdul Aziz hat, wie bereits gemeldet, 
am vergangenen Montag begonnen. Die Ver⸗ 
handlungen finden, wie wir Wiener Blättern ent⸗ 
nehmen, in einem Zelte des Parks von Yildiz 
Kiosk ſtatt, und der Zutritt zu demſelben iſt nur 
gegen auf Namen lautende Karten, in denen die 
Nationalität und die Beſchäftigung des Inhabers 
verzeichnet ſind, geſtattet. Die Richter wurden 
aus der Criminalabtheilung des Oberſten Gerichts⸗ 
hofes gewählt und Soucourt Effendi, der die Vor⸗ 
unterſuchung geleitet, fungirt als Präſident. Um 
die an dem Proceß betheiligten Beamten von ma⸗ 
teriellen Sorgen, die ihre Aufmerkſamkeit ablenken 
könnten, zu befreien, haben fie alle die Rückſtände 
ihres Gehaltes ganz oder theilweiſe ausgezahlt er⸗ 
halten. Man glaubte, wie der „Times“ aus 
Konſtantinopel geſchrieben wird, dort, daß die 
compromittirten hochgeſtellten Perſönlichkeiten nur 
als Mitwiſſer des Verbrechens angeklagt werden 
und daß der Staatsprocurator die Todesſtrafe nur 
für die obſcuren Individuen beantragen werde, 
welche den Mord wirklich verübten. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß der Ex⸗Sultan Murad und deſſen 
Mutter der Theilnehmerſchaft an dem Morde an⸗ 
geklagt werden ſollen, aber nicht vor dem Gerichts⸗ 
hof erſcheinen werden. 


Ueneſte Uachrichten. 


Petersburg, Freitag 1. Juli, Abends. Auf 
vom Auslande hierher gerichtete Anfragen meldet 
die „Internationale Telegraphen⸗Agentur“, es lägen 
keine Nachrichten über Brände in Moskau, na⸗ 
mentlich auch nicht über einen Brand im Kreml 
vor und ſeien die im Auslande verbreiteten betref⸗ 
fenden Gerüchte wahrſcheinlich ſenſationelle Erfin⸗ 
dungen. 


Konjtantinopel, Freitag 1. Juli, Abends. 

Der Kaſſationshof wird morgen die Appel⸗ 
lation der wegen des Mordes des Sultans Abdul 
Aziz Verurtheilten prüfen und am nächſten Mon⸗ 
tag darüber entſcheiden. 


Konſtantinopel, Freitag 1. Juli, Abends. 
Nach einer Meldung aus Philippopel iſt der deut⸗ 
ſche Staatsangehörige, Forſtdirektor Bernges von 
Räubern entführt worden, welche ein Löſegeld von 
15,000 Pfd. verlangen. 


Koblenz, Sonnabend 2. Juli, Mittags. Das 
heutige Bulletin über das Befinden Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin lautet: Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat 
nach einem noch unruhigen Tage eine beſſere Nacht 
verbracht. Schlaf erquickender, Appetit rege, Zus 
ſtand der Wunde gut, Temperatur normal, Kräfte 


heben ſich. 


Rom, Sonnabend 2. Juli. Der König hat 
das Demiſſionsgeſuch des italieniſchen Botſchafters 
in Paris, Generals Cialdini, angenommen. Der 
erſte Legationsſekretär, Baron Marochetti, iſt mit 
der Leitung der Geſchäfte der Botſchaft beauftragt. 


Wien, Sonnabend 2. Juli, Nachmittags. 

Die „Wiener Abendpoſt“ meldet über die ge⸗ 
ſtrigen Vorgänge in Prag: Bei den erſten An⸗ 
ſammlungen rückte die geſammte Sicherheitswache 
aus, die Zuzüge der Tumultuanten wurden durch 
Abſperrung der Straßen unterbrochen und die Zu⸗ 
ſammenrottungen durch energiſches Einſchreiten der 
Sicherheitswache beſeitigt. Gewaltthätigkeiten oder 
Beſchädigungen fremden Eigenthums ſind nicht 
vorgekommen. Um 11 Uhr Nachts waren die 
Straßen der Stadt geſäubert und war der Ver⸗ 
kehr wieder normal. 


Prag, Sonnabend 2. Juli, Morgens. Ge⸗ 
ſtern Abend haben abermals Zuſammmenrottungen 
in den Straßen ſtattgefunden, namentlich bewegten 
ſich am Graben lärmende Haufen. Dieſelben wur⸗ 
den von der Polizei vor den deutſchen Inſti⸗ 
tuten konzentrirt. Der Stadtrath erklärte ſich für 
die Nacht in Permanenz, um ſich nöthigenfalls 
unter die Menge zu begeben. Gegen 11 Uhr war 
es in den Straßen wieder ruhiger. 


Prag, Sonnabend, 2. Juli, Vormittags. 

Für morgen iſt hier eine Verſammlung ſämmt⸗ 
licher dentſcher Abgeordneten Böhmens projektirt. 
Für dieſelbe ſind zwei Anträge vorbereitet. Nach 
dem erſten Antrage ſollen die Abgeordneten eine 
Deputation an den Kaiſer entſenden, um einen 
ausgiebigen Schutz der Deutſchen in Böhmen zu 
erbitten. Nach dem zweiten Antrage ſoll jeder Ab⸗ 
geordnete in ſeinem Wahlbezirke auf das Schleu⸗ 
nigſte Wählerverſammlungen einberufen, damit die 
Wähler ſelbſt durch Deputationen für ihre in Prag 
ſtudirenden Söhne und ihre dort wohnenden Stam⸗ 
mesgenoſſen Schutz und Sicherheit erbitten. 


Paris, Sonnabend, 2. Juli. Eine Deputa⸗ 
tion czechiſcher Studenten erſchien bei dem Statt⸗ 
halterei⸗Vizepräſidenten und erklärte namens der 
czechiſchen Studentenſchaft, daß jie die Ausſchrei⸗ 
tungen einzelner ihrer Commilitonen entſchieden 
mißbillige und ſich bemühen werde, die Eintracht 
unter den Studenten der Prager Hochſchule wie⸗ 
derherzuſtellen. 


Waſhington, Sonnabend 2. Juli, Vorm. 
11 Uhr. Präſident Garfield befand ſich heute früh 
auf dem Bahnhofe, um nach Longbranch zu fah⸗ 
ren und ſeine Gemahlin daſelbſt zu beſuchen, als 
der Mörder den Schuß auf ihn abfeuerte. Der 
Präſident wurde alsbald nach dem Weißen Hauſe 
gebracht, wo die Aerzte gegenwärtig konferiren. Es 
wird verſichert, daß ſeine Verwundungen nicht töd⸗ 
lich ſind. Niemand wird zu ihm gelaſſen; die Um⸗ 
gebung des Weißen Hauſes iſt von einer ungeheu⸗ 
ren, erregten Menſchenmenge erfüllt, welche dort 
den Bericht der Aerzte erwartet. 


Waſhington, Sonnabend 2. Juli. Heute 
Morgen nach 9 Uhr wurde auf den Präſidenten 
Garfield von mörderiſcher Hand ein Flintenſchuß 
abgefeuert. Der Präſident Garfield iſt verwundet, 
doch ſollen die Verwundungen keine tödtlichen ſein. 
Der Mörder iſt verhaftet. In Folge der großen 
Aufregung iſt Näheres noch nicht feſtzuſtellen. 


Telegraume. 


Waſhington, 3. Juli. Vicepräſident Arthur 
iſt vom Kabinet nach Waſhington berufen worden. 
— Nach äußerem Vernehmen über den Zuſtand 
des Präſidenten Garfield wären die Symptome 
um ein Geringes beſſer, doch beſteht noch die Be⸗ 
fürchtung innerer Verblutung. Die in den Rücken 
gedrungene Kugel iſt noch nicht gefunden. 


Waſhington, 3. Juli. Präſident Garfield 
fühlte ſich heute früh um 4 Uhr, nachdem er 
etwas geſchlafen, erfriſcht. Seine Gemahlin iſt 
geſtern Abend mittelſt Extrazuges eingetroffen. 
Das geſammte Kabinet verblieb die ganze Nacht 
im Weißen Hauſe. Der engliſche Geſandte Thorn⸗ 
ton überreichte dem Staatsſekretär Blaine perſön⸗ 
lich eine Botſchaft Lord Granville's. Der Mar⸗ 
quis of Lorne telegraphirte an den Staatsſekretär 
und drückte ſeine wärmſte Sympathie für den 
Präſidenten und deſſen Familie anläßlich des 
ſchrecklichen Attentates, ſowie die Hoffnung aus, 
die Wunde werde keine tödtliche ſein. Der Name 
des Mörders iſt Charles Jules Guiteau. Der⸗ 


ſelbe iſt in Illinois geboren, war Mitglied der 
Oneida⸗Gemeinſchaft, dann unbeſchäftigter Advokat 
in Chicago. Er wird allſeitig als grundſatzloſer 
Abenteuerer bezeichnet, der bis zum Wahnſinn nach 
Berühmtheit ſtrebte. Die hervorragendſten Blätter 
betrachten Guiteau als hirnverbrannten, unordent⸗ 
lichen Meuſchen, der durch den Mißerfolg in ſeinen 
Bewerbungen um eine Stelle völlig wahnſinnig 
wurde und perſönliche Rache gegen das Staats⸗ 
oberhaupt brütete. 


Waſhington, 3. Juli. Die Symptome in 
dem Zuſtande des Präſidenten Garfield ſind ſeit 
geſtern Abend anhaltend günſtig. Der Kranke 
ſchlief mitunter und nahm die erſte Nahrung ſeit 
dem Mordanfall um 23%, Uhr Nachts zu ſich. 
Puls 124, Temperatur normal, Reſpiration 106. 
Heute Morgen beſchloſſen die Aerzte, von einem 
Verſuche, die Kugel herauszuziehen, abzuſtehen, da 
deren vermuthlicher Sitz nicht nothwendigerweiſe 
die ſchließliche Geneſung verhindere. 


Prag, 3. Juli. Anläßlich der Ereigniſſe der 
letzten Tage verſammelten ſich heute die böhmiſchen 
Reichsraths⸗ und Landtagsvertreter deutſcher Na⸗ 
tionalität im deutſchen Hauſe hierſelbſt und be⸗ 
ſchloſſen, ein Manifeſt an die Deutſchen in Böhmen 
zu richten. 


Konſtantinopel, 3. Juli. Server Paſcha 
und Conduriotis haben geſtern die türkiſch⸗griechiſche 
Konvention definitiv unterzeichnet. — Die Mutter 
des ermordeten Sultans Abdul Aziz hat ein 
Schreiben an den Sultan gerichtet, in welchem ſie 
demſelben ihren Dank dafür ausſpricht, daß er 
ihren Sohn gerächt und den Namen Osman von 
dem Verdachte des Selbſtmordes reingewaſchen habe. 
— Die Pforte hat auf Verlangen des öſterreichi⸗ 
ſchen Botſchafters Calice eingewilligt, daß den 
öſterreich-ungariſchen Beſitzern türkiſcher Schuld⸗ 
titres dieſelben Bedingungen gewährt werden, wie 
den engliſchen und franzöſichen. 


Coursbericht. 


Warſchau, den 4. Juli a. c. 
(Briefcourſe.) 
Berlin n 60. 
Dondon n 9 71. 


Pati 7 8, 60. 
WWW 40. 


New⸗Mork, Freitag 1. Juli, Abends. 
Baumwollen-Wochenbericht. Zufuhren in 
allen Unionshäfen 20,000 B., Ausfuhr nach Groß⸗ 
brittanien 24,000 B., Ausfuhr nach dem Konti⸗ 
nent 9,000 B., Vorrath 358,000 B. 


Liverpool, Sonnabend 2. Juli, Nachm. 

Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 7000 
B., Davon für Spekulation und Export 500 B., 
Feſt B. Middl. amerikaniſche Auguſt⸗September⸗ 
Lieferung 6%, September⸗Oktober 6 ½¼ö d. 


Szkola 4-klasowa Realna 

z klasa wstepna i pensjonatem 
przeniesiong zostanie z dniem 8go Lipca 
r. b. na ulice Pocztowa (Wschodnia) Nr. 1415 
dom p. Daslera, gdzie bedzie miala ogröd 
i gimnastyke. Zapis uczniöw i pensjonarzy na 
rok szkolny 1881/2 rozpocznie sie d. 1-go 
Sierpnia, kurs nauk zas 25 (13) Sierpnia b. r. 
Do szkoly przyjmowani beda uczniowie, nieu- 
miejacy czytaé i pisaé, dla ktörych urzadzong 
bedzie oddzielna klasa wstepna; W roku przy- 
szlym szkolnym wykladana bedzie gimnastyka 
pokojowa i Spiewy. Uezniowie Zyezacy pobie- 
raC lekeje prywatne, mogg rozpoczaC takowe 
z d. 1-go Sierpnia r.b. 


J. Graczyk, 


Przelozony szkoly. 


20,000 Fuhren Lehm 


ſind unentgeldlich abzuholen bei der 


Ons-Anftalt, 


Til 


ä LE WEL 


Elegante und schnelle Ausführung aller Arten 


Druckarbeiten für den geſchäftlichen Verkehr 


übernimmt die 


Buchdruckerei 


von 


LEOPOLD ZONER 


Cudz, Bingplatz „ 6, Haus des Herrn Ferdinand Meyer, 


Rechnungen, Muittungen, Adreß- und Diſitenkarten, 
Anſchlage-Zettel und Annoncen, Briefbogen und Couverts mit 


zu mäßigen Preiſen. 


Cirkulare, Preis-Courante, 


Facturen, 
Firma u. ſ. w. 


Cabellen, 


a 


Commisſious- und Agentur-Geſchäft 


von 


CARL AST, 


— ODE 
320d. Konftantiner-Straße 
. 
Lager von franzöſiſchen und ſchleſiſchen Mühlenſteinen, echt ſeidener Schwei- 
her Müllergaze, Veuteltuch, Gußſtahlpichen, Meſſerpicken, en 
Regulatoren, Balancir und ſtehenden Hauen, ſowie ſämmtlicher 
Bedarfsgegenſtände für Mühlen. 
Lager von diuerſen Artikeln in Marmor, Aandſtein 
und Granit, als Platten für Tiſche, Unſchtiſche, Buffets, 
10 Cunſolen, Grabdenkmäler ett. 
von C. Skoryna & J. Neuendorff, Warschau. 


320d. 


ee 5 


Felt und Minernlölen een und 


Lederwaaren. 
Alle Aufträge werden in kürzeſter Friſt prompt und billigſt ausgeführt. ug 


Vorläufige Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt KodZ und Umgegend erlaube ich mir hiermit ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich binnen Kurzem mit meiner ganzen Geſellſchaft hier eintreffen und am 
7. Juli Abends 8, Uhr einen Cyelus von Vorſtellungen in der höheren Reitkunſt, 
Pferdedreſſur, Gymnaſtik und größeren Ausſtattungsſtücken eröffnen werde. 

In dem feſten und zuverſichtlichen Vertrauen, mir auch hier, wie in allen anderen großen Orten 
Europa's die Gunſt des hochverehrten Publikums zu erwerben, zeichne hochachtungsvoll 
ergebenſt 


Albert Salamonski, 


Direktor. 
Eine 


Sommerwohuung, 6 


beſtehend aus zwei Zimmern, dicht am Walde, 
„Schonung“ genannt, ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Fr. Weigt, Nr. 275. 


03B0.1eHo Lleusypom. 


Die unterzeichnete. Verwaltung bringt hiermit 
zur ergebenen Anzeige, daß der Coaks vom 1. Juli 
d. J. ab nur noch 
55 Copeken per Corzec 
koſten wird. 
Gasanſtalt Lodz, 30. Juni. 


Die Verwaltung der Lodz-Gasanſtalt. 
RÖVER. 


Pexaktopp u Marareın ‚leono1ın : 


Dr. Wistocki 


przeprowadzil sie do domu Braci FISCHER 
Nr. 786 rög Petrokowskiej i Zielonej (naprze- 
ciw skladu Orlowa) i przyjmuje chorych od 8 
— 9 rano i 2 — 3 popoludniu w chorobach 
dzieci (biednych bezplatnie) od 4—5 popolu- 
dniu w chorobach kobiet. 12—1 
11 * 
Dr. WISLOCKI 

wohnt vom 1 Juli an bei Gebr. Fiſcher Nr. 786 
Ecke Petrokower⸗ und Grüneſtraße gegenüber 
Ortow’s Theeniederlage. Orb: von 8 bis 9 Uhr 
früh und 2 — 3 Uhr Nachm. in Kinderkrank⸗ 
heiten (für Arme unentgeltlich) und von 4 bis 
5 in Frauenkrankheiten. 12—1 


Wohnungen zu wermiethen, 
* Wohnung beſtehend aus 3 Zimmern Tund 


Küche in der Iten Etage, ſowie verſchiedene 
kleine Wohnungen in der 2⸗ten Etage find 
von ſofort Ziegelſtraße Nr. 2720 zu ver: 
miethen. 
Näheres beim Eigenthümer 

Florian Simon. 


Eine deulſche Erzieherin, 


die das Staatsexamen in Deutſchland beſtanden 
hat, der franzöſiſchen und engliſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig, ſowie gut muſikaliſch iſt und 
gute Zeugniſſe ihrer früheren Thätigkeit aufweiſen 
kann, ſucht für ſofort Stellung in einem feinen 
Hauſe. 

Offerten wolle man gefälligſt unter R. S. T. 
in der Expedition dieſes Blattes niederlegen. 


Tapeten und Borden 


in reicher Auswahl und geſchmackvollen Muſtern 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen die 


Buchhandlung 


von 


W. A. ZIEBABTEN 


in PABIANICE. 


Sellin’s Garten 
Mittwoch, den 6. Juli l. J. 


Allerletztes Auftreten der 


Heſellſchaft Ramm. 


Große Pantomime zum Benefiz für . 
Jean Helle u. Otto Regis. 
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Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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